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Die Tauerntagung d er Österreic his chen Geol ogen in 
Bruck an der Glockner strasse  ( 4.-lo . Sept�Glber i961) 
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Die Hauptthemen d er von d er Geologisc hen Bun­
d e sanstalt organis ierten Arbeit stagung,  an d er auch 
eine  Anzahl ausländ i scher Geologen teilnahm , waren 
die  Probleme d er Schi eferhüll e in den mittleren Ho­
hen Tauern und die  Frage d e s  Altersunterschi e d e s  ve�-
s chied ener Zentralgnei s e  im Vened igergebiet. 

Für Strat igraphi e und Tekt onik d er Schi eferhüll e 
in den mittleren Hohen Tauern wa:rllange Zeit .das Bild 
massgebend gewe sen, das C orneliua und Clar in ihrer 
hervorragend en Glocknerkarte  bzw .  den Erläut erungen 
dazu ( 1935) vorgelegt hatten • .  Sie unters chieden west­
lich d er Glocknergruppe eine eigene Schi ef erhülle 
d e s  Granat spitzzentralgneises  ( mi t eingelagert em­
Perid otit und Pyroxenit ) und die  darüber ge s c hobenen 
Riffld ecken, die neben Altkri stallin in d er Haupt­
sache paläozoische dunkle Glimmers chiefer und Phyl­
lite enthalten; im Ost en . der Glo cknergruppe die  
Beidlwinkel d e cke mit Trias? darüber die Brennkogel ­
d e cke , d eren Hauptmas s e  wied er al s paläoz oisch ange­
sehene dunkle Glimmersch i efer und Ptyllite bil den . Über die sen Decken der "unteren S chieferhüll e"  li egt 
die  hauptsächlich aus nachtriasischen Kalkglimmer-:-· 
s chi efern und aus Prasini ten ( deren Al ter off .enge..;.. 
lassen wurde ) aufgebaute " ober e S chieferhülle11 , 
die  im Bereiche der Nord- süd-streichend en Gl ockner­
d epre ssion tief hinabreicht und d en Glockner-und 
Fuscherkamm zusammenset zt; sie wurd e als eigen e 
De cke aufgefas st. S i e  selb st wied er wird im Süden 
üb erlagert von der unt ero stalpinen ��tre ier Z one , 
im Norden von e inem bre iten "N.ordrahmen" , der we­
gen der gle ichartigen tektonis chen Position und 
wegen Gesteinsanal ogien eb enfalls al s untero stal­
pin ange sprochen wurd e ;  seine Südgrenze  wurde zwi­
s chen Fus ch  und Ferle iten angenommen , an · seinem Auf­
bau n�hmen vorzugsweise  dunkle Phyllit e teil , die  
wegen Ahnlichke it mit gewi ssen Gest eins typen d er 
Grauwackenzone für paläozois c h  gehalten wurden . Im 
Verband des Nordrahoens ste ckt die we stliche Fort­
setzu�g de� Radstädt�r De cken ( mit me sozois chen 
Gesteinen ) . 
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Der erste Einbruch in diese  Vorstellungswelt er­
gab sich dur ch d en Nachwe is  Braumüll ers ( in Braumüller­
Prey 1943), dass die dunklen Phyllite d es für unter­
o stalpin gehalte�en �ordrahmens bei Wörth im Rauri-
s er Tal ohne Unterbrechung in die Geste ine der unte­
r en Schieferhüll e übergehen . Damit schrumpfte das 
Untero stalpin im Nord en d er Tauern auf die  Fort -
s etzung d er Radstädter Tauern zusammen, al s die  
Braumüller die  Klammkalkz one und die  südlich davon 
durchziehende Sandstein-Breccienzone deutete; Die 
dunklen " Fuscher Phyllite " ,  die nun zum Pennin ge­
stellt wurden , hielt er aber  noch für paläozoisch 
und stellte sich vor, dass sowohl die  beiden Rad -
städter De cken als auch die  ob ere Schieferhülle mit 
d igitierenden Stirnen von oben her in die  Phyllite 
e intauchen . 

· 

Ein ähnli cher . Zusammenhang zwischen " Nordrah­
men" und unterer Schieferhülle ergab sich im Bere ich 
d e s  Felbertales, wo d i e  angeb lichen Nordrahmenge­
steine b ogenförmig in die Riffldecken hineinstre i­
chen. 

War s omit die  tektonische Zuwe isung des  Nord­
rahmens zum Unterostalpin hinfällig geword en, so mehr­
ten s ich auch die  Anzeichen für e in mesozois che s  Alter 
d er Fu scher Phyllite; auc h Braumüller s chlos s  sich 
(1958) d i e s er Umdeutung an . 

Die eingehend en und räumlich ausgr eifend en 
Untersuchungen Frasls über die  Seriengliederung d8r 
S chieferhülle (1958) führten aber  in B ezug auf die 
" Fuscher Phyllite" auf Grund der  serienmässigen Zu­
sammenhänge zu einer Aufspaltung in die  paläozoischen 
"Habach:phyllite"  im Westen und die  mesozoi schen " Rau­
riser  Phyllite " .im Osten . Im ganzen unterE;Jchi e d  Frasl: 

1) e in e  Altkristallinserie 
2) die  paläozois che Habachserie mit dunklen 

Phylliten, die mit Lyditen und magmatoge­
nen Gesteinen ( Amphib ol iten, Grünschie­
fern, Se rpentin-und Peridotitstöcken usw) 
verbunden s ind; die  Habachserie lässt s ich 
mit d em Schieferanteil ,d er  nördlichen Grau-

. wackenzone vergleichen 
3) d ie permoskyti sche Wustkogels erie  mit grün­

.llichweis s en Quar zitschiefern, Arko seschie­
fern und -gneisen, Quar ziten 

4)· die Tr ia�serie mit Kalkmarmoren, Dol omiten, 
· Rauhwacken, Gips 

5) d ie Bündner s chiefer s erie  ( Keuper bis un­
terste  Kr eid e )  mit dunklen Rauriser  Phyl­
liten . und Kalkphylliten b e zw .  Kalkglimmer­
schiefer als Hauptgesteinen, zu d enen qaar­
zitische Gesteine, Dolomitbre ccien, hell e 
Chlcr�toids chiefer (�euper ) ,  Spur en von 
Radiolarit und Aptychenkalk, Prasinite 
und Grünschiefer tr eten . 



Die se  neue Seriengl ied erung hatte vor allem für 
das  Gebiet östlich des Fuscher und Gl ocknerkammls ein­
s chneidend e Folgen t ektoni scher Art: e s  ergab sich näm­
.lich, dass die  Unter scheidung .e iner S eidlwinkel- und 
e iner Brennkogeldecke überflüs sig wurd e , da die se  
l etztere nicht mehr aus überwiegend paläozoi schen Ge­
ste inen , sondern aus Ge steinen der Bündnerschieferse­
rie aufgebaut i st, als o  das  normale Hangende der  Seidl­
winkeltrias bildet . Die se  z eigt sich in eine 5 Kil o­
meter weit re ichend e Lieg endfalte mit Wustkogelserie 
im Kern gelegt ; sie wird von Bündners chiefergestcinen 
ummantelt ( im Liegenden im Bereich des  Seidlwinkelta­
le s� im Hangenden von der ehemaligen 33rennkoge lde cke ) . 
Auch die  obere Schieferhüll e möchte Frasl nicht'als 
durchgehend von ihr er 8nterlage tektoni sch  abgehobene 
selbständ ige. De cke ansehen , da sie für ihn nur den 
Hangendteil d�r Bündners ch ieferserie darstellt; 
höchst ens lokale Bewegungen an ihrer  Basis wollte er 
zulassen . 

Den e instigen Nordrahmen engte Frasl noch weiter 
e in1 da er die  Sand stein-Breccienzone mit ihren Arko­
s e sand steinen , Dolomitbreccien und Crinoid enkalken in 
d i e  Bündners chiefer serie d e s  Bennins stellte  und un­
mittelbar mit den penninis chen Phylliten verband ( We ch­
s el sandiger und toniger Fazies ) .  

Das s chon von Cornelius be obachtete Eintauchen 
d er oberen Schieferhülle we stlich d e s  unteren Stubach­
tal e s  d eut�t e Frasl als Ergebnis einer West-Ost ge­
r icht eten Uber s chi ebung der Habac hserie  üb er j ene . 

Die Tauerntagung ze igte nun , dass diese  neuen 
Vorst ellungen Frasls wenigstens gros senteils  pos itive 
Aufnahme fand en. Auch Braumüller gab seinen früheren 
Standpunkt auf , .  dass die  Sand stein-Breccienzone zu d en 
Rad städter De cken gehöre , �nd stellte sie  zum P ennin. 
Hier bli eben all erdings noch ins ofern Me inun�sve r s chie­
d enheiten bestehen , als er sie nicht wie Frasl im we­
s entlichen zum Lias der Bündniss chiefers.erie re chnen 
wollte ,  sonde·rn in ihr ein Aequivalent des  Arblat s c h­
bzw. Niesenflys chs vermutete und sie auch t ektoni sch als 
11hochponninis ch" vom übrigen Pennin tr ennte; er unter­
s c hied  näml ich innerhalb d e s  Pennins dre i tektonis che 
Grosseinheiten, die ti efere S chieferhüll e mit den Ha­
bach-und Rauriser Phylliten , im ganz e11 vom Vorpaläo­
z oikum bis zum Jura reichend , die höhere S chieferhüll e 
mit d en Kalkglimmerschiefern und Prasiniten, ebe n­
fall s mit Ge steinen vom Vorpaläozoikum. b is zum Jura , 
und die  hochpennini.sche Hülle mit permis chen , tria­
sis chen, jurassischen und kretazis chen Gesteinen. 
Nach  wie vor hielt er an der  Vor stellung d es Ein­
tauchans von Stirnen ( der höheren Schi eferhlille , d e s  
Hochpennins und d e r  Rad städter De cke) in die dunklen 
Phyllite d er ti efe ren Schieferhüll e fe st, während 
Frasl an d en VRn Bra,umüller angenommenen t ekt oni-
s chen Grenzen Ubergänge sah , weitgehend stratigraphi­
s che Zusammenhänge annahm und hö chstens l okal e Ver­
s chuppung zulassen wollte. 
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Eine inter e s sante Ergänzung zur Deutung d er �and­
z one bildete die  von Clar - i� voll sten Gegensatz zur 
e instigen Hypothes e  d e s  Nordrahmens - geäuss erte An­
sicht, dass nicht nur die Sand stein-Breccienzone, s on­
d ern auch die Klammkalkz one eher zum Pennin al s zur 
Radstädter Serie zu stell en sei, da  sie  ihrem Schicht­
b e stand nach der  Schieferhüll e näher stehe als d en 
Radstädter Deckeri . Auch die  Matreier Z one, die d i e sel-­
b en El emente wie der  " Nord r_ahmen" mitenthält , i st nach 
Clar nicht auss chliesslich unter ostalpin, s ondern eine 
Mischung aus hochpenninis chen und unterostalpinen B e­
standteil en. 

fiber die Deutung der  Sandstein-Breocienzone ist 
wohl das letzte Wort noch nicht ge spro chen ; mögen _ 

Flys chverglei che verlockend sein, s o  snrechen d o c h  die 
Arko s e sand steine, Dolomitbr e c cien und C�inoidenkalk­
sand steine eher für Lias, be s onders  auch im Vergleic h  
mit der  Serie am Hochtor, wo�im B ereich höherer Me­
tamorphose - karbonatreiche Quar zite und Dolomitbre�­
cien im Verband mit dunklen S chie�ern j etzt allgemein 
d em Lias zuge sprochen we�d en (s.ul) . 

Di e Exkurs ion im Gebiet Rauriser Tal-- Wolfbach­
tal führte nach Durchschre iten der  Wild s chönauer Schie­
�er zunächst durc h  ein e loo m bre ite Mylonitz one zwi­
s chen diesen und der Klammkalkz one, die  }:?eim Stollen� 
bau .angefahren wurd e . Sie  i st nicht die  Uberschiebungs­
fläche des  Oberostalpir.a , li egt aber in ihrem Bere ich ; 
sie  wurde erst be i d er Aufwölbung der Tauernkuppel an 
d eren Nordrand störung gebildet . Südlich davon folgt 
e ine Verschuppungs zon_e mit ver schied enen Elementen 
de s UnterostalpinG' ( hier auch nach Clar-) , erst dann 
d:ie eigentli che Klammkalkz one. Die ( jurassischen?) 
Klammkalke passen nicht gut in das· Bild der  Rad städt'er 
Serie, eher die mit ihnen verbund enen Dolomite , Quar­
zite und Serizi  tphyllite . Wegen d er häufigen Folge 
Quar zit und S erizitphyllit - Dol omit - Serizitphyllit -
Klammkalk neig.t Braumüller zur Annahme, dass die Seri:... 
zitphyllite nur z.T. zur perm0triadis chen Basis gehören, 
z . T. aber ( s oweit zwi schen d em Triasdolomit und dem 
Klammkalk ) zum Keuper .  In d er Kitzlochklamm und im 
Strillenprb!il;lässt sich zeigen� dass die  Klammkalke 
nach unten auskeil en; dass elbe gilt weiter s:üdlich _ 

-für . d;i.e Sand stein-Brec cienzone und für die  Kalkglim­
mer s chief er, was Braumüller al s B e st ätigung se.iner An­
nahine von tauchend en Stirnen.anführt . In der  Klamm wur­
d en die beiden Klammkalkzüge mit zwi schenges chal tete·n 
Serizitphylliten und dunklen Phylliten gequert; weiter 
südlich folgen �auriser  Phyllite mit zwei s chmalen Zü­
gen der  Sand stein-:Br e c cienz one, weiter in d i e  Rauriser  
Phyllite einge s chaltet Gabbr oamphibolit und ( bei  Unter­
steinbach) Kalkglimmerschiefer b ezw . Kalk d e s  Baukogel-
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B ernkogelzuges ( höhere Schieferhülle ) . Am Rückweg wur­
d e  an der Strasse Dol omitbrec ci e  der Sandst ein-Bre c­
cienz o:'le gezeigt . Genaueren Einblick in diese b ot die . 
Wanderung ins Wolfsbachtal, w-o die  Arkosesandsteine, 
Dolomitbreccj  en und crinoj_ d enführenden Kalksandst ei­
ne besichtigt werd en konnt en . 

Der zweite .  Exkursionstag führt e auf der Glockner­
strasee  bis zum Ho cht or und damit in den Raum der Um­
deutung vop Bre nnkogel-und Seidlwinkel d e cke im Sin.ne 
einer normalen stratigrarhischen Folg� durch Frasl . 
Di ese Umd eutL:ng hat Clar i!Il wesentlic.hen akzeptiert . 
Auch er nimmt nun an� dass die  Gesteine d er 11 Brepn­
kogeldecke"  na chtriasisch seien; dafür spricht die 
Verbindung der dunklen Phyllite mit Dol omit enbrec­
cien� ferner· das Auftreten von Karbonatquarziten mit 
Knoten ( feinklastische Begleit er d er Bre ccien ) ; auc h 
die  karbonatfreien Quarzite  haben Dolomitgerö�l e .  Die­
ser T e il der Bündnersc hiefer mit den Bre c cien ist 
wohl in d en Lias zu stellen . Der ganze Brennkogelkomplex 
ummantelt P.ie S eidlwinkeltrias, die ebensowenig eine 
e igene Decke ist, diese wi eder die Wustkogelserie . Di e 
Seidlwinkeltrias ist im Bereich der Strasse in wilde 
Nord-Süd-streichende  Falten gelegt ; die Marmore sind 
im allgemeinen tiefer , darüb er folgen Dolomite und 
RauhNacken mit Gips ( karnisch? ) , hangend Quarzite und 
Chl orit oidschiefer , die früher zur Brennkoge ld e cke ge­
ste-ll-t und ß.ls paläozoisch  ged eutet wurden , nun aber 
als Quart enschiefer d e �  Keuper anßesehen werd en und 
damit d en natürlichen Ubergang zu d en d arüb er f olgen­
den liasischen Bündnerschiefern· bilden . Im Seidlwinkel­
tal ist die Trias auf die dunklen Phyllit e der Bündner­
schieferserie in Form einer grossen Liegendfalt e  aufge­
schoben . Nur in einem Punkte  we icht die Auffassung Clars 
noch von d er Frasls ab : d ie Kalkglimmerschieferseri e ( frühere " o"b ere Schi eferhülle 11 ) , die  auch  er strati­
graphisch als Teil der Bündnerschiefer ansieht , ist 
vom Komplex mit den dunklen Phylliten durch einen 
tiefgreifend en Rewegungshorizo:q.t getrenn t ;  dieser 
wird durch ekl ogit ischen Prasinit am Margrö tzenkopf 
im Verband mit Granatglimmerschi efern ,  durch den S er­
pentin von Heiligenblut und am Brennkogel s owie durch 
d i e  mehrfachen Ein Gchaltungen von Kalkmarmor ( südlich 
d es r.:argrötzenkopfes � am Br

.
ennkogel � nahe der Trauner 

Alp e und nördlich der Pfandlschart e J  und Do·lomi t ( an 
d en Osthängen d es Wi esbachhorns und Hocht enns ) mar­�iert - das weite Durchziehen verlangt eine erhebliche 
Uberschiebung an d er Basis d er Kalkglimm erschiefer, 
weshalb es auch nicht sichergest ell t ist· , ob diese 
oder die  dunklen Phyllite innerhalb d e r  Bündner­
s chieferserie das ursprünglich Hangend e darstell en .  



Die Exkursi on führte  zunächst durch das Gebie t  
der Rauriaer Phyllite  ( ein Unte r ostalpin f ehlt hier 
wie überhaupt zwischen Krimmler Tr ias bzw.Kalk von 
Wenns und Radstädte r  De cken, was Clar als Folge der 
B ogenform der Tauern ansieht : di eser B ogen wurde 
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durch  die gr osse Nordrandst örung, an der die im Nor­
den sehr steilge stellte Tauernkuppel herausstieg , 
abgeschnitten, we shalb d�s Unt erostalpin nur weiter 
im Westen und Ost en herauskomm en kann) , Südlich Fusch 
wurde die Grenze gegen die Kalkgl immerschieferserie 
gequert , die hier ebenfall s sehr steil , . .  z . T .  sogar 
überkippt lagert ,  worauf plötzlich der Ubergang in 
die horizontale Scheitelregion der Tauernkuppel er­
folgt . Noch nördlich Ferleiten tritt die Strasse in 
die Br ennkogelserie e in, in der sie sic h  allmählich 
emporwindet . Unt erhalb des Parkplatzes Hochmais ist  
in diese Serie  als  Nord-Süd-streichende Liegendfalte 
Kalkglimmersc�efer der " oberen Schieferhülle"  einge­
schal t o t. Währ end der kAifahrt zum Fuschertörl konn­
ten die ebenfalls Nord-Südtrei chenden Li egendfalten 
der S eidlwinkeltrias·,ummantelt von Quartenschiefern 
und den Br ennkogelschi efern, geze igt werden , Ohne Auf­
enthalt wurde bis zum Sill portal des Hochtortunnels 
durchgefahr en und dann das Profil Tauernkopf - Hoch� 
t orpass - Margrötzenkopf begangen. Der Tauernkopf 
b esteht aus e iner westfall enden Triasserie (Mar mor, 
Dolomit, Rauhwacke ) , die mit gleichem Fallen von 
Quartenschiefern und wahrscheinlich liasischen Ge­
st einen überlagert wird . Man sieht hier Dolomitbre � ­
oien , Quarzite mit S ohnüren von Karbonatquarzit  und 
dunkle Phyllite. Die s e  bauen b esonder s  die Passre­
gi on auf. Dieselbe Schichtfolge wiederholt sich am 
Aufstieg zum Margr ötzenkopf und wird dort von Gra� 
natglimmerschiefern und eklogitis chem Prasinit am 
Beweg�ngshorizont unt er den Kalkglimm eischi efern -de s 
Margrqtzenkopfgipfels überlagert. · 

Auf der Rückfahr t ergab sich  Gel egen heit , den · 
Aufbau des Br ennkogel osthange s zu studieren:  unter den 
mächtigen Serpent inrnassen, deren Absturztrümmer bis 
zur Strasse r e ichen, jurassische Phyllite und Quarzit e, 
die schöne Falt enwalzen mit Nord-Süd-Achse aufwe isen ; 
nahe der Strasse eine ähnli che Liegendfalte  der  S o idl­
winkltrias ;  im Blick nac h  Osten die von der gr ossen 
Liegendfalte  der Seidlwinkeldecke ummant elte Wust­
kogelserie , die - entgegen Frasls Karte  von 1958 auf 
Grund seiner neuesten Kartierungsarb eit - im B ogen 
bis nbrdmstlich ·unter die Fuscher Wegsche ide herei n­
reicht; an der West- und Nordseite  dieses B ogens mäch­
tige Trias dee  Li egendschenkels, darunter die von der 
Liegendfalte üb erschobenen Bündnerschiefer ; im Hangen­
den der Wustkogelseri e wieder S eidlwinkeltrias. 



Am Fuschert örl wurd en die Dolomit e ,  Rauhwacken 
mit Gip s und Quartens c hiefer d er Seidlwinkltrias 
s owie ihr e Verfaltung ge � eigt . 

Der dritte Exkur sio*stag führte ins Stubachtal . 
An s e inem Ausgang steht �tark verfalt eter Rauriser 
Phyll it an : we iter südli �h folgt Trias ( Glimme r-

2 o  

marmo: Und .Do� omit ) und tn ihr�m Li eg�nden grüner 
Quarz 1t d e r  Wus tkoge lser1e , be1 d e  st e1l nordfallend . 
Daran schliesst  sich  die Habachs eri e an , d er en Ge­
s t eins typen im Ba ch nahe . Wiedre cht shausen gezeigt 
wurd en ; schwarzer  Phyllit mit we is s en Fl ecken (von 
Frasl .als  pyroklastis che . Ger ölleinstreuung gedeute t ,  
ähnlich. wie bei  der Wild�lm westli ch des  unt eren Ha­
bachtale

. 
s): ,  fer

. 
n
. 

e r  Graph!tquar zi te , di e a.us Lyd i  ten 
hervorgingen,. und wandbi dende . Ophiol.i te , von Frasl 
als Vulkani1:; der Habachs rie betrachtet . Die Schwarz­
phyllit e  mit d e r  pyr okla$ tischen E in str euung ver­
glich Karl mit basal en Lagen des· Gainfeldkonglomera­
tes  und d e s  Nä s sla ch er Karb ons , was für Paläozoikum 
spricht , ebenso wi e nach Frasl die Eruptivge st e ins­
gesellschaft und das Vorkommen von Lydi ten bei gl ei c.h- . 
z e itigem Fehl en von Kalkphylliten und Dolomitbre c cien .  

Südlich Wi edr echtshausen wird das Tal vom Alt­
kr i stallinzug d e s  Sche ibelbe rges gequert , d e s s en Ge­
st eine s chon we it er nördlich im Ger öll d e s  Sturmba­
che s  besichtigt worden waren ( Granatamphibolit , Olig o­
klasgneis , d iaphthor it is che Glimme rschiefer ) .  

Nach  e inem weiteren Stre ifen der  Habach serie 
·folgt di e im Westen untertauchend e " ober e Schiefer­
hüll e" d e s  mittleren Stubachtal e s :  Kalkglimmer sch ie­
f er , Granatmuskowits chi efer , Prasinit , S erpentin , 
Epi d otamphib ol it , Gabbroamphibolit , Chl orits chiefer , 
ein Ge st ein mit Hornbl end egarben und Magnetit . I m  
Bereich des lJnt ertauchens � Lützel stubach) liegt in­
vers e  Lagerung vor : ganz innen die Grünge steine , um­
mant elt von Kalkglimmers chi efern ,  dann S chwarzphyllit , 
Trias in Linsen , ganz aus s en Wustkogelserie  und darum­
gelegt al s äusser e Schal e d e s  Tunnels Habachs erie . 
Die se  inver s e  Lagerung kann nach Clar ni cht dur ch . 
Einwicklung und Tsuohf&lt �ntekt onik mit Nordvergenz 
erklärt werden , da d er nördlich folgend e  Str e ifen 
der  Habachser i e , d e r  bis ö stlich d e s  Kaprunertales  
r e icht , do .rt  kein Ausheben ,  sond e rn s e lb s t  tunne l­
artiges  Unt ertauchen ze igt . Auc h  im Stubachtal wird  
d i e  jüngere Schieferserie im Süd en von den ält eren 
Ge st e inen normal unterlage�t . Offenbar hand elt e s  
sich nur um eine örtliche Ub erlappung d e r  jüngeren 
Serie  durch die  Habachs e rie von We sten he r ;  dann 
erst ent standen d ie Falt en mit west-östli chen Achs en . 



Südlich des  Ke il s  der  jüngeren Schie ferseri e  
f olgt wieder  Habachs erie mit e ing elager t en Zentral­
gnei sen .  Geetsine der  Haoachserie find en sich s owohl 
in der  Riffld ecke als auch in der Granat spitzhülle ;  
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in der  Rif.fld e cke  sind . sie  stark r::1etamorph und magma­
t i s ch infiltrier t �  darin s t e ckt  weiter we s tlich der  
Vened ige rkern • In der  Granat spit zhülle  ist  die  mäch­
t ige Peridotit - Plr oxenitmasse  eing�iagert ;  . sie  weist 
im !}egensatz zur jünger en Schief e rhÜlle mit · ihr en häu­
figen Serpentinsn ger irlge Ser�ent ini serung auf . 

Der Zentr algnei s  d e s  Granat spit zkerne s ,  d e s s en 
Randz one beim Enzingerboden ge ze igt wur d e , ist  d ort 
kei:h eigentlicher Augengnei s , hat aber z . T .  Flas ern 
und wird von Karl und Sdhmid egg mit d em Auge�Flaeer­
gneis d er nördlichen Verledigergruppe vergl i chen ; er 
gilt als alt ( var i sz i s c h? ) , obwohl e in direktor Bewe::ls  
infolge fehlend er  me s oz o is 6her Transgr e s s ion nicht ge-
führt werden kann .  

· 

Am Rückweg wurd e e in von Fuch s in der  Dorfer Oed , 
u . zw .  im Basisamphibolit der  Granatspitzhüll e gefunde­
ner Bl ock mit zahlr eichen hell�n Einschlüss en in der  
amphib olitis chen Grundma s s e  besi chtigt ; Fra sl r e ch­
net ihn zu d en Pyr oklastika wie bei  der  Wildalm und 
b e i  Wiedre cht shausen . Fuchs s e lbst  deut et die  he ll.en 
Komponent en al s sedimentäre Einstr euung in den Tuffi t .  

Zul et�t  wurde noch d er St einbruch von Ut tend orf 
( nördlich der Salzach)  aufge sucht . Dort steht kein 
Quar zit an , wie früher gelegentlich angenommen wurd e , 
s ondern nur Kalk und Dol omit ( d e r  allerd ings verki_e·- · 

. s elt i st ) . Das Vork6mmen g�hört in d i e  Reihe der  
paläozoischen Karb onatlins en der  Grauwaokenz one . 

Die beiden l etzten Exkursionstage ( Habachtal)  
waren den Zentralgneispf. oblemen gewidmet .  F . Kar l •kam 
irh Vene d igargeb i et zur Ub erzeugung ,. dass  dort  ein 
älterer ( vari szischer ) Aug en-und Flasergranitgneis  
im  Geb iet d e r  beid en Sulzbachzungen und d e r Habach­
zunge s owie ihres  we stlichen Anschlussraumes von 
einem synor ogen alpid isch intrud i er t en " T onalitgra- · 
nit" d e s · e igentlich�n Venedigerkerne� zu unter sche i­
d en sei , den er mit d en · Tonaliten und Granit en der  
periadriati schen Intrusiva (Adamellot onalit ,  Brixener 
Granit , Rie s erfernert ona� it ) parall elisierte . Aus s e r  
d ieser  petr ographi schen Ub erei ns t immung mit s icher 
alpid is chen Intrus ivma s s en führte Karl al s Beleg _ für 
das junge Alt er d es Venedigertonalitgranites  d e s s en 
ausgeprägt e Primärkontakte  _mit d en Hüllgesteinen 
an t aplitis che Dur chäd e rungen , Parallel-und Querkon­
takt e - in ursprünglicher P o sition zum Tonalitgranit ) . 
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I m  Gr enzbereich zwischen dem Augengranit und des s en 
Hüllgesteinen s ind d erartige Primärkontakte nirgend s . 
mehr zu sehen , vielmehr s tärkste tekt oni sche Ver­
s chleifung . In der Nähe d e r  Zille rplatt ens char te is t 
ein diskordan t e s  Eindr ingen von t onalitgranitis chem 
Ne o sam in den Augengranit f e s tzus tell en , womit e in 
d irekte r B eweis für den  Alt er sunter schied  erbracht 
ist  ( all erd ings bracht en die  letzten Aufnahmen hi er -
nac h  mündliche r Angabe Karl s - ins ofern e  e ine Kompli� 
kation , als in die sem Gebie t an der  Gr enze  zwis chen 
Venedigergranit und Augengranit noch d e r  Reichenspitz­
granit auszusche id en ist , der vielleicht jünger als  
d er Venedigergranit i st und von d em au s das  Eindrin- · 
gen in den Augengranit erf ol.gt se in dü:r;ft e .  

Dass e s  sich b e i  der  Bildung d e s  T onaliteranites  
nicht um S t offaustausch " auftr ockenem Wege" od er um 
i choreti s�hen Lö sungsumsat z ,  sondern um e cht e Intru� 
sion ( immigrat ive Einströmung t onalitischen Magmas 
iri die  Hüilge st e ine ) hand elt , wird durch die pracht­
vollen S e holl enmigmat i t e  bewiesen ,  d ie aus Paragnei­
s en oder Amphibolit dur ch Metatexi s am Granitkontakt 
ent stand en ; die  scharfe Sc hollenbegr enzung be i man- · 
chen der  Migmatite s chli e s st ein e  and ere  Ent st ehungs­
ursache aus . 

Den Ansich.t .enKarls schloss  sich  Schmid egg völ­
lig an . 

Die Exkurs ion führte zunächs t in das Gebiet der 
Habachserie im unteren Habachtal (hell e Glimmerschie­
fer , in d ie ein mächtige s Paket dunkler Phyllite und 
Glimmers�h�efe� e inges chal t et i st , und Ophiolite) . 
In der we stlichen strei chend en For t s e tzung li egt die 
Wildalm , in deren Bereich einst Kölbl Intrusi onskon­
takt mit Ge steinen , die  er für Innsbrucker  Quarz­
phyllit hi elt , beschr ieb . Ab er wed e r  liegt hi e r  d er 
Innsbrucker Quarzphyllit vo r ,  no ch kann von In j ektio­
nen aus dem Augengranit gespr ochen werd en , d e r  von 
d e r  Z one der  Wildalm dur ch das Marmorband des  Raahel­
kopfes getrennt wird . 

Der Weg im Habachtal quer t  d ie Habachzunge (Augen­
und Flasergranit) , wei t er nach einer s c hmal en Lage  
von Bioti tplagi oklasgne isen e ine Amphibolit z one so-
wie altkri stallins Paragneise der  älter en Schiefer­
hülle ,  bis er im oberen Habachtal in den T onalitg�a­
nit d es Venedigerkerne s e intr itt . Die s er s t eht we st ­
lich des  Tales  schon mit d er erwähnten Amphibolitzone 
in Berührung ' ·  die  Gr enz e gegen die Paragneise  i s t  un­
regelmäss ig . Di e s e  tauchen unter  d en T onalitgranit 
e in und sind stark verfalt et mit Aus spit zungen gegen 
d en T onalitgranit .  
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An d er Grenz e gegen den T ona�itgranit · z eigen 
si�h s e hon in der A�phibolitz öne diskordante apliti� 
s ehe Inj ektionen ; ebenso s ind d i e  Paragnei se apli�  
tis c h  inj iziert & Aus s erdern sind sie  in der  Nähe d e s · 
Grani tgneiaes  d eutlich migmatisiert . · .  

Für d ie ���ge - der  Alter sverschied enheit d�r bei­
d en Z entralgnej,stypen war all erd ings d i e _ E;x:kur sion 
nicht b ewe isend , da sie  sioh im Hab�chtal ni�ht be­
rühren und gerad e hier auch die  als alt ange sehenen 
Grani te der 'Habai'hZU!'}ge wenig dUrOhbewegt sind (bri ef-­
licher Hinwe is Frof , Qlar s , :fli.r . den auch hier herz­
lich gedankt e e i ) , Auch der  Pr imärkontakt des ·Tona­
litgranites  zu den Hüllgesteinen ist kein zwingend er  
Nachweis  d e s  .alpidis chqn Al t_ers , da die Hüllge steine 
zum alt en Dach gehtlren . Es rnuss auch angemerkt wer­
d en ,  da.ss  Exner 'so war im Obersulz'Qaqhtal , wo <:ter: Kon­
takt zwiselhen den . ' alt en" u:nd -" jtingeri" Graniten gut 
zu sehen ist ,. von der  Al ters.vers ehi ed'enhei t nicht 
überz eugt wurd e ; da der  dort gezeigt e '  Kontakt . � in 
Parall elkont.akt an etark ver schieferten Ge st einen 
s e i . Die endgült ige Kl�rung d e s  Problems bleibt al-. _ 
s o wohl abzuwarten •  

Von den währ end d er Tagung gehaltenen Vorträgen 
d ient en die  mei sten der  Einführung in d i e  Exkursionen . 
Dazu kam ein Lichtbild ervortrag über petr oloci sche 
Spezialfragen von Frasl , der  auch e ine gr o s s e  Samm­
lung von Gesteinspr oben vorlegt e und herrliche . Farb­
d ias von der Land schaft an der  Glocknorstras se · ze ig­
t e ; ferner ein ausgez eichne t er Bericht _ Horhingers 
über d.i e  Kraftwerkbaut.en d er Tauern und ihre  gB"Ol o­
gis chen Bedingungen , d er dur ch zahlrei che gut e Bil­
der  und instruktive Planskizzen belebt wur d e . Hor­
ninger gab auch währ end d er Exkursionen die j ewe il s 
nötigen praktis ch-ge ologischen Erläut �runge n .  · 
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